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(54) Bezeichnung: Gelenkanordnung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Gelenkanordnung (1) mit einem Gelenk (10), einer Mut-
ter (20) und einer Adaptereinheit (30). Das Gelenk (10) weist
eine Innennabe (11), eine Außennabe (12), Kugeln (13) und
einen Käfig (14) mit Aussparungen (15) für die Kugeln auf.
Die Innennabe (11) weist eine Aussparung (16) mit einer In-
nenverzahnung (17) zur Aufnahme einer ersten Welle (100)
auf. Um die Kugeln (13) befindet sich ein Hohlraum (2) der
Gelenkanordnung (1), der an zwei Stirnseiten (3, 4) von je-
weils einer Dichtvorrichtung (5, 6) verschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gelen-
kanordnung.

[0002] Die Gelenkanordnung besteht zumindest aus
einem Gelenk und aus weiteren Komponenten, die
es erlauben, das Gelenk zwischen zwei Wellen zu
fixieren. Das Gelenk lässt sich somit mit zwei Wel-
len verbinden. Das Gelenk und die Wellen sind da-
bei beispielsweise Teile eines Antriebsstrangs eines
Kraftfahrzeugs. Über die Wellen wird hauptsächlich
ein Drehmoment übertragen. Das Gelenk erlaubt bei-
spielsweise die Kompensation von Winkeln zwischen
den Wellen im Fahrzeug.

[0003] Bei der Montage muss das Gelenk mit den
beiden Wellen verbunden werden und es muss zu-
dem noch Gelenkfett für das Gelenk eingebracht
werden. Das Gelenkfett sollte entsprechend von ei-
nem möglichst abgeschlossenen Hohlraum der Ge-
lenkanordnung umgeben sein. Gelenkfett ist dabei ei-
ne allgemeine Bezeichnung für eine Materie, die der
Schmierung des Gelenks dient.

[0004] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufga-
be besteht daher darin, eine Gelenkanordnung vor-
zuschlagen, die sich für die Montage unter Beachtung
des Einbringens des Gelenkfetts eignet.

[0005] Die Erfindung löst die Aufgabe durch eine Ge-
lenkanordnung mit einem Gelenk, einer Mutter und
einer Adaptereinheit. Die Mutter dient dabei der Fi-
xierung an einer ersten Welle und die Adaptereinheit
erlaubt die Verbindung mit einer zweiten Welle. Das
Gelenk weist eine Innennabe, eine Außennabe, Ku-
geln und einen Käfig mit Aussparungen für die Ku-
geln auf. Es handelt sich somit um ein sogenanntes
Gleichlaufgelenk. Die Innennabe weist eine Ausspa-
rung mit einer Innenverzahnung zur Aufnahme einer
ersten Welle auf. Die erste Welle sollte daher vor-
zugsweise über eine zur Innenverzahnung passende
Außenverzahnung verfügen. Die Mutter erlaubt die
Fixierung der Innennabe, in der die erste Welle ein-
gebracht ist, indem die Innennabe beispielsweise ge-
gen ein Lager auf der ersten Welle oder z. B. ge-
gen einen Absatz der ersten Welle verspannt wird.
Um die Kugeln befindet sich ein Hohlraum der Gelen-
kanordnung. Dieser Hohlraum erlaubt beispielswei-
se die Einbringung des Gelenkfetts. Der Hohlraum ist
dabei an zwei Stirnseiten von jeweils einer Dichtvor-
richtung verschlossen. Die Stirnseiten liegen sich da-
bei vorzugsweise entlang einer Längsachse der Ge-
lenkanordnung einander gegenüber. Die Stirnseiten
sind weiterhin vorzugsweise der ersten Welle bzw. ei-
ner zweiten Welle zugewandt.

[0006] Eine Art der Montage der Gelenkanordnung
kann somit beispielweise in folgenden Schritten be-
stehen:

• Die Gelenkanordnung wird mit einer ersten
Welle verbunden, indem die Welle in die Innenn-
abe eingebracht wird.

• Die Fixierung relativ zu der ersten Welle erfolgt
über das Anziehen der Mutter.

• Hierauf wird das Gelenkfett in den Hohlraum
eingebracht. Alternativ wurde es vorab in den
Hohlraum eingebracht.

• Die zweite Dichtvorrichtung wird geschlossen.

• Die Verbindung mit der zweiten Welle er-
folgt anschließend über die Adaptereinheit. Je
nach Ausgestaltung der Adaptereinheit kann
dies auch in mindestens zwei Schritten erfolgen.

[0007] Die erste Dichtvorrichtung wird je nach Aus-
gestaltung vor der Verbindung mit der ersten Welle
geschlossen oder dies geschieht danach.

[0008] In einer Ausgestaltung ist vorgesehen, dass
eine der Dichtvorrichtungen und zwar insbesonde-
re die der ersten Welle zugeordnete - und daher im
Folgenden als erste Dichtvorrichtung bezeichnete -
Dichtvorrichtung durch einen Dichtbalg gebildet ist.
Der Dichtbalg ist mit einer Außenseite der Innenna-
be und mit einem die Außennabe des Gelenks um-
fassenden Gehäuse verbunden. Der Dichtbalg der
ersten Dichtvorrichtung erstreckt sich in allgemeiner
Form von der Innennabe zu der Außennabe des Ge-
lenks.

[0009] In einer Ausgestaltung ist das Gehäuse, das
auch die Außennabe umfasst, mit einer Außenseite
der Adaptereinheit verbunden.

[0010] In einer Ausgestaltung ist die Adaptereinheit
zumindest zweiteilig ausgeführt. Die Adaptereinheit
weist somit eine erste Adapterkomponente und eine
zweite Adapterkomponente auf. Die Zweiteiligkeit er-
laubt beispielsweise einen Übergang zwischen un-
terschiedlichen Radien. Es kann beispielsweise das
Gelenk mit einer Adapterkomponente und die zwei-
te Welle mit der anderen Adapterkomponente ver-
bunden werden. Bei der folgenden Montage werden
dann erst die beiden Adapterkomponenten miteinan-
der verbunden.

[0011] Die erste Adapterkomponente ist in einer
Ausgestaltung ringförmig ausgestaltet und weist eine
Aussparung mit einem ersten Innendurchmesser auf.
Die zweite Adapterkomponente ist ebenfalls ringför-
mig ausgestaltet. Die zweite Adapterkomponente hat
eine erste Innenaussparung mit dem ersten Innen-
durchmesser und eine zweite Innenaussparung mit
einem zweiten Innendurchmesser. Dabei ist der erste
Innendurchmesser größer als der zweite Innendurch-
messer und der erste Innendurchmesser ist zumin-
dest gleich einem größten Außendurchmesser der
Mutter. Das Gelenk hat dabei in einer Ausgestaltung
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einen größeren Außendurchmesser als die zweite
Welle.

[0012] Wird also beispielsweise die erste Adapter-
komponente mit dem Gelenk verbunden, so kann bei
der vorgenannten Ausgestaltung durch die Wahl des
ersten Innendurchmessers und somit durch die Aus-
sparung der ersten Adapterkomponente hindurch die
Mutter noch festgezogen werden. Der zweite Innen-
durchmesser und die zweite Welle sind vorzugswei-
se passend zueinander abgestimmt, sodass z. B. die
zweite Welle auf die zweite Adapterkomponente auf-
steckbar ist.

[0013] In einer Ausgestaltung sind die erste Adapter-
komponente und die zweite Adapterkomponente für
eine Übertragung eines Drehmoments ausgestaltet.

[0014] Für die Drehmomentübertragung verfügen in
einer Ausgestaltung die erste Adapterkomponente
und die zweite Adapterkomponente jeweils über eine
Hirth-Verzahnung an einer Stirnseite. Die Stirnseiten
sind in einer Ausgestaltung weiterhin jeweils flansch-
artig ausgeführt, wobei z. B. mindestens eine Schrau-
be durch die Flansche für die Fixierung der beiden
Komponenten miteinander verwendet werden kann.

[0015] In einer Ausgestaltung ist die zweite Adap-
terkomponente für eine Verbindung mit einer zwei-
ten Welle ausgeführt. Dies geschieht beispielsweise
durch eine Außenverzahnung auf der zweiten Adap-
terkomponente oder durch eine Innenverzahnung in
einer Aussparung der zweiten Adapterkomponente.

[0016] In einer Ausgestaltung verfügt die zweite Ad-
apterkomponente über einen radial nach außen ra-
genden Flanschabschnitt. Gegen diesen Flanschab-
schnitt stößt bei der Montage beispielsweise die zwei-
te Welle an.

[0017] In den folgenden Ausgestaltungen wird die
zweite Dichtvorrichtung beschrieben, die den Hohl-
raum in Richtung der Adaptereinheit und in Richtung
der zweiten Welle verschließt.

[0018] In einer Ausgestaltung ist die zweite Dichtvor-
richtung durch ein Blechteil und einen Dichtbalg ge-
bildet. Das Blechteil weist zumindest zwei Abschnit-
te auf. Zwischen der Innennabe und der Mutter be-
findet sich ein erster Abschnitt des Blechteils. Das
Blechteil ist somit zwischen Innennabe und Mutter
eingeklemmt. Angrenzend an den ersten Abschnitt
des Blechteils befindet sich ein zweiter Abschnitt des
Blechteils, der die Mutter radial umgibt. Das Umge-
ben ist dabei in einer Ausgestaltung nur teilweise ge-
geben bzw. beschränkt sich in einer Ausgestaltung
darauf, dass der zweite Abschnitt sich radial nach au-
ßen erstreckt. Der Dichtbalg ist zwischen dem zwei-
ten Abschnitt des Blechteils und einer Innenseite der

Adaptereinheit und in einer Ausgestaltung einer In-
nenseite der ersten Adapterkomponente angeordnet.

[0019] In einer Ausgestaltung ist somit ein - zweiter
- Dichtbalg vorgesehen, der quasi von der ersten Ad-
apterkomponente zu der Innennabe bzw. zu der Mut-
ter geführt ist.

[0020] In den weiteren Ausgestaltungen ist die zwei-
te Dichtvorrichtung durch einen Deckel gebildet. Der
Deckel ist dabei in einer Ausgestaltung becherförmig
ausgeführt, wobei der Boden des Bechers dem Ge-
lenk zugewandt ist.

[0021] In einer Ausgestaltung befindet sich die seit-
liche Wandung des Bechers zumindest in der ersten
Adapterkomponente und in einer weiteren Ausgestal-
tung teilweise auch in der zweiten Adapterkomponen-
te.

[0022] In einer Ausgestaltung ist der Deckel zumin-
dest in eine Aussparung der Adaptereinheit und in
einer weiteren Ausgestaltung insbesondere in eine
Aussparung der ersten Adapterkomponente einbring-
bar. Diese Aussparung wird dann von dem Deckel im
eingebrachten Zustand verschlossen. In einer Aus-
gestaltung ist ergänzend noch ein Dichtelement, z. B.
ein O-Ring vorhanden.

[0023] In einer weiteren Ausgestaltung ist der Deckel
ebenfalls becherförmig ausgestaltet und verfügt über
eine Vertiefung oder Absenkung im Boden. Eine sol-
che Absenkung erlaubt es beispielsweise gezielt auf
Gelenkeigenschaften, wie z. B. den maximalen Beu-
gewinkel des Gelenks Einfluss zu nehmen.

[0024] In einer Ausgestaltung weist die Ausspa-
rung der Innennabe einen ersten Mutteraufnahmeab-
schnitt und einen zweiten Mutteraufnahmeabschnitt
auf. Die Mutter verfügt über einen ersten Mutterab-
schnitt und einen zweiten Mutterabschnitt, wobei der
erste Mutterabschnitt einen größeren Außendurch-
messer als der zweite Mutterabschnitt aufweist. Wei-
terhin ist der erste Mutteraufnahmeabschnitt zur Auf-
nahme des ersten Mutterabschnitts und der zweite
Mutteraufnahmeabschnitt zur Aufnahme des zweiten
Mutterabschnitts ausgestaltet. In dieser Ausgestal-
tung ist die Mutter somit in die Innennabe einbringbar.
Somit wird bei der Montage beispielsweise die erste
Welle in die Innennabe eingebracht und die Mutter
wird mit der ersten Welle verschraubt. Durch den Ab-
gleich der Radien kann dabei die Mutter in der Aus-
sparung der Innennabe gleichsam verschwinden.

[0025] In der folgenden Ausgestaltung wird die Ge-
lenkanordnung um eine erste Welle ergänzt. Dies
ist somit die Welle, in deren Richtung der Hohlraum
durch die erste Dichtvorrichtung verschlossen wird
und die über die Mutter mit der Innennabe kontaktiert
wird.
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[0026] Die erste Welle weist einen ersten Bereich mit
einem ersten Außendurchmesser und einem stirn-
seitigen zweiten Bereich mit einem zweiten Außen-
durchmesser auf. Der zweite Außendurchmesser ist
kleiner als der erste Außendurchmesser. Der erste
Bereich trägt eine Außenverzahnung, die passend zu
der Innenverzahnung der Aussparung der Innenna-
be ausgestaltet ist. Der zweite Bereich weist ein Au-
ßengewinde passend zum Innengewinde der Mutter
auf. Die Mutter weist einen ersten Mutterabschnitt
und einen zweiten Mutterabschnitt auf, wobei der ers-
te Mutterabschnitt einen größeren Außendurchmes-
ser als der zweite Mutterabschnitt aufweist. Dabei ist
eine axiale Länge des zweiten Bereichs im Wesentli-
chen gleich einer axialen Länge des zweiten Mutter-
abschnitts. In einer Ausgestaltung sind dabei Mutter,
Innennabe und erste Welle so ausgestaltet, dass der
erste Mutterabschnitt gegen die Innennabe anstößt.
In einer alternativen Ausgestaltung kann die Mutter in
die Aussparung der Innennabe - z. B. bedingt durch
die Längenverhältnisse und radialen Abmessungen
- auch mit dem ersten Mutterabschnitt eingebracht
werden.

[0027] In einer Ausgestaltung weist die erste Adap-
terkomponente einen Anschlagbereich auf. Der An-
schlagbereich hat dabei einen kleineren Innendurch-
messer als die Aussparung der ersten Adapterkom-
ponente mit dem ersten Innendurchmesser. Es be-
steht also ein Bereich einer Verengung in der Aus-
sparung der ersten Adapterkomponente. Der Innen-
durchmesser des Anschlagbereichs ist zudem klei-
ner als ein größter Außendurchmesser des die zweite
Dichtvorrichtung bildenden Deckels. Der Deckel wird
somit durch den Anschlagbereich entgegen der Rich-
tung zum Gelenk gehalten.

[0028] In einer Ausgestaltung verfügt der Deckel
über einen Becherboden, in dem sich eine Absen-
kung befindet. Der Außendurchmesser der Absen-
kung ist dabei gleich oder kleiner als der Innendurch-
messer des Anschlagbereichs. Der Deckel sitzt also
in dieser Ausgestaltung in der Aussparung des An-
schlagbereichs.

[0029] Im Einzelnen gibt es eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, die erfindungsgemäße Mutter auszuge-
stalten und weiterzubilden. Dazu wird verwiesen ei-
nerseits auf die dem Patentanspruch 1 nachgeordne-
ten Patentansprüche, andererseits auf die folgende
Beschreibung von Ausführungsbeispielen in Verbin-
dung mit der Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine erste Ausgestal-
tung der Gelenkanordnung,

Fig. 2 einen Schnitt durch eine zweite Ausgestal-
tung der Gelenkanordnung,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine dritte Ausgestal-
tung der Gelenkanordnung,

Fig. 4 einen Schnitt durch eine vierte Ausgestal-
tung der Gelenkanordnung und

Fig. 5 einen Schnitt durch eine fünfte Ausgestal-
tung der Gelenkanordnung.

[0030] Die Fig. 1 zeigt eine erste Ausgestaltung der
Gelenkanordnung 1, die eine Verbindung des Ge-
lenks 10 mit einer ersten Welle 100 und einer zwei-
ten Welle 200 erlaubt. Die Gelenkanordnung 1 ver-
fügt dafür über das Gelenk 10, die Mutter 20 und eine
Adaptereinheit 30.

[0031] Das Gelenk 10 besteht aus einer Innennabe
11, einer Außennabe 12 und Kugeln 13 für die Dreh-
momentübertragung zwischen der Innennabe 11 und
der Außennabe 12. Die Kugeln 13 sind in den Aus-
sparungen 15 eines Käfigs 14 angeordnet.

[0032] Die Kugeln 13 sind weiterhin von einem - hier
nicht darstellten - Gelenkfett in einem Hohlraum 2 der
Gelenkanordnung 1 befindlich. Der Hohlraum 2 ist
dabei an den zwei Stirnseiten 3, 4 von jeweils einer
Dichtvorrichtung 5, 6 verschlossen.

[0033] Die Innennabe 11 verfügt über eine Ausspa-
rung 16 mit einer Innenverzahnung 17, in die die ers-
te Welle 100 mit einer entsprechenden Außenverzah-
nung eingebracht wird. Die Innennabe 11 wird über
die Mutter 20 in Richtung einer mit einem größeren
Außendurchmesser als der Bereich mit der Außen-
verzahnung aufweisenden Bereich der ersten Welle
100 gepresst und somit axial entlang der Längsachse
der Gelenkanordnung 1 fixiert.

[0034] Die Dichtvorrichtung 5 an der Stirnseite 3 in
Richtung der ersten Welle 100 wird dabei durch ei-
nen Dichtbalg 50 gebildet. Der Dichtbalg 50 ist dabei
an einer Seite an einer Außenseite 18 der Innennabe
11 und an einer anderen Seite mit einem Gehäuse 7
verbunden.

[0035] Das Gehäuse 7 umfasst die Außennabe 12
des Gelenks 10 und ist weiterhin mit der Adapterein-
heit 30 - insbesondere mit der Außenseite 33 einer
ersten Adapterkomponente 31 - verbunden. Das Ge-
häuse 7 dient somit auch der Drehmomentübertra-
gung. Das Gehäuse 7 ist ergänzend noch im Bereich
der Außennabe 12 von einer in Richtung der ers-
ten Welle 100 sich erstreckenden Umfassungsein-
heit umgeben, wobei der eine Endbereich des Dicht-
balgs 50 insbesondere zwischen der Umfassungs-
einheit und der Außenseite des Gehäuses 7 fixiert ist.

[0036] Die zweite Dichtvorrichtung 6 an der zweiten
Stirnseite 4 des Hohlraums 2 wird durch ein Blech-
teil 60 und einen weiteren Dichtbalg 61 gebildet. Das
Blechteil 60 verfügt über einen Abschnitt, der zwi-
schen der Innennabe 11 und der Mutter 20 fixiert ist.
Ein weiterer Abschnitt des Blechteils 60 ragt radial
nach außen und umfasst die Mutter 20. Der weitere
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Dichtbalg 61 ist mit dem die Mutter 20 umgebenden
Abschnitt des Blechteils 60 und mit einer Innenseite
der Adaptereinheit 30 verbunden. Durch das Blech-
teil 60 und den weiteren Dichtbalg 61 wird somit ein
Abschluss des Hohlraums 2 geschaffen.

[0037] Die Adaptereinheit 30 besteht aus einer ers-
ten Adapterkomponente 31 und einer zweiten Ad-
apterkomponente 32. Diese Aufteilung der Adapter-
einheit 30 in zwei Komponenten 31, 32 mit unter-
schiedlichen Außendurchmessern erlaubt zum einen
den Übergang auf einen kleineren Außendurchmes-
ser der zweiten Welle 200 und zum anderen den Zu-
griff auf die Mutter 20 während der Montage, sodass
die Mutter 20 angezogen werden kann.

[0038] Die erste Adapterkomponente 31 und die
zweite Adapterkomponente 32 verfügen jeweils über
eine stirnseitige Hirth-Verzahnung zur Übertragung
des Drehmoments.

[0039] Die erste Adapterkomponente 31 ist ringför-
mig und hat eine Innenaussparung 34 mit einem ers-
ten Innendurchmesser. Der erste Innendurchmesser
ist dabei mindestens gleich einem größten Außen-
durchmesser der Mutter 20.

[0040] Die zweite Adapterkomponente 32 hat eine
erste Innenaussparung 35 mit dem ersten Innen-
durchmesser, die sich somit übergangslos an die
Aussparung 34 der ersten Adapterkomponente 31
anschließt. Weiterhin verfügt die zweite Adapterkom-
ponente 32 über eine zweite Innenaussparung 36 mit
dem zweiten, kleineren Innendurchmesser.

[0041] Die zweite Adapterkomponente 32 weist ei-
nen radial nach außen ragenden Flanschabschnitt 37
auf, an den die zweite Welle 200 herangeführt wird.

[0042] Die zweite Welle 200 verfügt hier über eine
Innenverzahnung, die passend zu der Außenverzah-
nung der zweiten Adapterkomponente 32 ausgestal-
tet ist. Zu sehen ist weiterhin, dass die flanscharti-
gen Stirnseiten der zwei Adapterkomponenten 31, 32
durch Schrauben miteinander fixiert sind.

[0043] Insgesamt fließt das Drehmoment über die
erste Welle 100, durch das Gelenk 10 (also von der
Innennabe 11, über die Kugeln 13 auf die Außenna-
be 12), in das Gehäuse 7, in die erste Adapterkom-
ponente 31, in die zweite Adapterkomponente 32 und
schließlich in die zweite Welle 200. Entsprechendes
gilt für den umgekehrten Weg eines Drehmoments.

[0044] In der Ausgestaltung der Gelenkanordnung 1
der Fig. 2 ist die zweite Dichtvorrichtung 6 durch ei-
nen Deckel 62 gebildet. Die erste Dichtvorrichtung in
Richtung der hier - zeichnerisch linken - Stirnseite 3
besteht weiterhin aus dem Dichtbalg 50.

[0045] Der Deckel 62 ist becherförmig ausgestaltet
und der Boden des Bechers ist dem Gelenk 10 zuge-
wandt. Der Außendurchmesser des Deckels 62 und
der Innendurchmesser der Aussparung 34 sind so
aufeinander abgeglichen, dass der Deckel 62 in die
erste Adapterkomponente 31 einbringbar ist und die-
se verschließt. Somit ist auch der Hohlraum 2 in die-
ser Richtung verschlossen. Somit bilden das Gelenk
10 und die erste Adapterkomponente 31 eine Art von
Einheit, in die z. B. das Gelenkfett eingebracht wer-
den kann. Die Verbindung mit der zweiten Welle 200
erfolgt anschließend separat über die zweite Adap-
terkomponente 32 und deren Fixierung mit der ersten
Adapterkomponente 31.

[0046] Zu erkennen ist weiterhin, dass die erste Wel-
le 100 axial entlang der Längsachse über die Innenn-
abe 11 hinausragt und dass die Mutter 20 axial an
die Innennabe 11 anschlägt. Das Gehäuse 7 umfasst
die Außennabe des Gelenks 10 und ist mit der ersten
Adapterkomponente 31 verbunden.

[0047] In der Gelenkanordnung 1 der Fig. 3 wird die
zweite Dichtvorrichtung 6 ebenfalls durch einen De-
ckel 62 gebildet, der hier - wie in der Ausgestaltung
der Fig. 2 - zumindest in der ersten Adapterkompo-
nente 31 befindlich ist.

[0048] Die Ausgestaltung der Fig. 3 hat bei gleichem
Gelenk 10 eine kürzere axiale Baulänge, da die Mut-
ter 20 teilweise in der Aussparung 16 der Innennabe
11 verschwindet.

[0049] Die erste Welle 100 hat einen ersten Bereich
101 mit einem ersten Außendurchmesser und einem
stirnseitigen zweiten Bereich 102 mit einem zweiten,
kleineren Außendurchmesser. Auf dem ersten Be-
reich 101 sitzt eine Außenverzahnung 17 und auf
dem zweiten Bereich 102 ein Außengewinde. Somit
lassen sich die erste Welle 100 und die Innennabe
11 für die Drehmomentübertragung miteinander ver-
binden und über die Mutter 20 gegeneinander axial
verspannen.

[0050] Die Mutter 20 verfügt über einen ersten Mut-
terabschnitt 20' und einen zweiten Mutterabschnitt
20", wobei der erste Mutterabschnitt 20' einen grö-
ßeren Außendurchmesser als der zweite Mutterab-
schnitt 20" aufweist und z. B. eine Mehrkantberan-
dung zum Verdrehen aufweist. Weiterhin ist die axia-
le Länge des zweiten Bereichs 102 der ersten Welle
100 im Wesentlichen gleich einer axialen Länge des
zweiten Mutterabschnitts 20". Die Mutter 20 wird so-
mit gegen die erste Welle 100 gedreht und der erste
Mutterabschnitt 20' stößt hier gegen die Stirnseite der
Innennabe 11 an.

[0051] In der Ausgestaltung der Fig. 4 wird die Mut-
ter 20 tiefer in die Innennabe 11 eingebracht und ver-
schwindet damit in ihr.
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[0052] Die Aussparung 16 der Innennabe 11 weist
hierfür in Richtung ihrer Stirnseite einen ersten Mut-
teraufnahmeabschnitt 16' und einen zweiten Mut-
teraufnahmeabschnitt 16" auf. Der zweite Mutter-
aufnahmeabschnitt 16" liegt dann ausgehend von
der Stirnseite hinter dem ersten Mutteraufnahmeab-
schnitt 16' und weist einen kleineren Innendurchmes-
ser auf.

[0053] Die Abmessungen des ersten Mutteraufnah-
meabschnitts 16' und des zweiten Mutteraufnahme-
abschnitts 16" sind dabei so mit den Abmessun-
gen der zwei Mutternabschnitte 20', 20" abgeglichen,
dass die Mutter 20 mit dem den kleineren Außen-
durchmesser aufweisenden Abschnitt voran in die
Aussparung 16 der Innennabe 11 einbringbar ist. Da-
mit verkürzt sich die axiale Baulänge der Anordnung.

[0054] Weiterhin ist der Deckel 62 hier ebenfalls be-
cherartig ausgestaltet und verfügt in seinem Boden
- vorzugweise mittig - über eine Absenkung. Die Ab-
senkung ruht dabei in der Innenaussparung eines
Anschlagbereichs 34' der ersten Adapterkomponen-
te 31. Der Anschlagbereich 34' ist dabei eine Art von
Verengung des Innenbereichs 34 der ringförmigen
ersten Adapterkomponente 31. Wird somit der De-
ckel 62 in die erste Adapterkomponente 31 in Rich-
tung des Gelenks 10 eingeführt, so stößt er gegen
den Anschlagbereich 34' und die Absenkung ver-
schließt den Innenraum des Anschlagbereichs 34'.

[0055] Bei der Ausgestaltung der Gelenkanordnung
1 der Fig. 5 stößt die Mutter 20 mit dem ersten Mut-
terabschnitt 20' gegen die Stirnseite der Innennabe
11 an. Im Bereich der zweiten Dichtvorrichtung 6 ist
auch ein O-Ring zwischen dem Deckel 62 und dem
Anschlagsbereich 34' zu erkennen.

Patentansprüche

1.  Gelenkanordnung (1) mit einem Gelenk (10), ei-
ner Mutter (20) und einer Adaptereinheit (30),
wobei das Gelenk (10) eine Innennabe (11), eine Au-
ßennabe (12), Kugeln (13) und einen Käfig (14) mit
Aussparungen (15) für die Kugeln aufweist,
wobei die Innennabe (11) eine Aussparung (16) mit
einer Innenverzahnung (17) zur Aufnahme einer ers-
ten Welle (100) aufweist,
wobei sich um die Kugeln (13) ein Hohlraum (2) der
Gelenkanordnung (1) befindet, und
wobei der Hohlraum (2) an zwei Stirnseiten (3, 4) von
jeweils einer Dichtvorrichtung (5, 6) verschlossen ist.

2.  Gelenkanordnung (1) nach Anspruch 1, wobei
eine erste Dichtvorrichtung (5) durch einen Dichtbalg
(50) gebildet ist, und wobei der Dichtbalg (50) mit ei-
ner Außenseite (18) der Innennabe (11) und mit ei-
nem die Außennabe (12) des Gelenks (10) umfas-
senden Gehäuse (7) verbunden ist.

3.  Gelenkanordnung (1) nach Anspruch 2, wobei
das Gehäuse (7) mit einer Außenseite (33) der Adap-
tereinheit (30) verbunden ist.

4.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
wobei die Adaptereinheit (30) eine erste Adapterkom-
ponente (31) und eine zweite Adapterkomponente
(32) aufweist,
wobei die erste Adapterkomponente (31) ringförmig
ausgestaltet ist und eine Aussparung (34) mit einem
ersten Innendurchmesser aufweist,
wobei die zweite Adapterkomponente (32) ringförmig
ausgestaltet ist,
wobei die zweite Adapterkomponente (32) eine ers-
te Innenaussparung (35) mit dem ersten Innendurch-
messer und eine zweite Innenaussparung (36) mit ei-
nem zweiten Innendurchmesser aufweist,
wobei der erste Innendurchmesser größer als der
zweite Innendurchmesser ist, und
wobei der erste Innendurchmesser zumindest gleich
einem größten Außendurchmesser der Mutter (20)
ist.

5.  Gelenkanordnung (1) nach Anspruch 4, wobei
die erste Adapterkomponente (31) und die zweite
Adapterkomponente (32) für eine Übertragung eines
Drehmoments ausgestaltet sind.

6.  Gelenkanordnung (1) nach Anspruch 5, wobei
die erste Adapterkomponente (31) und die zweite Ad-
apterkomponente (32) jeweils eine Hirth-Verzahnung
an einer Stirnseite aufweisen.

7.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, wobei die zweite Adapterkomponen-
te (32) für eine Verbindung mit einer zweiten Welle
(200) ausgestaltet ist.

8.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 4 bis 7, wobei die zweite Adapterkomponente
(32) einen radial nach außen ragenden Flanschab-
schnitt (37) aufweist.

9.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8,
wobei eine zweite Dichtvorrichtung (6) durch ein
Blechteil (60) und einen Dichtbalg (61) gebildet ist,
wobei sich zwischen der Innennabe (11) und der Mut-
ter (20) ein erster Abschnitt eines Blechteils (60) be-
findet,
wobei angrenzend an den ersten Abschnitt des
Blechteils (60) ein zweiter Abschnitt des Blechteils
(60) derartig ausgestaltet ist, dass der zweite Ab-
schnitt die Mutter (20) radial umgibt, und
wobei der Dichtbalg (61) zwischen dem zweiten Ab-
schnitt des Blechteils (60) und einer Innenseite der
Adaptereinheit (30) angeordnet ist.



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

7/12

10.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, wobei eine zweite Dichtvorrichtung (6)
durch einen Deckel (62) gebildet ist, und wobei der
Deckel (62) zumindest in eine Aussparung (34) der
Adaptereinheit (30) einbringbar ist und diese ver-
schließt.

11.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
wobei die Aussparung (16) der Innennabe (11) ei-
nen ersten Mutteraufnahmeabschnitt (16') und einen
zweiten Mutteraufnahmeabschnitt (16") aufweist,
wobei die Mutter (20) einen ersten Mutterabschnitt
(20') und einen zweiten Mutterabschnitt (20") auf-
weist,
wobei der erste Mutterabschnitt (20') einen größeren
Außendurchmesser als der zweite Mutterabschnitt
(20") aufweist,
wobei der erste Mutteraufnahmeabschnitt (16') zur
Aufnahme des ersten Mutterabschnitts (20') und der
zweite Mutteraufnahmeabschnitt (16") zur Aufnahme
des zweiten Mutterabschnitts (20") ausgestaltet ist.

12.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11,
wobei eine erste Welle (100) vorhanden ist,
wobei die erste Welle (100) einen ersten Bereich
(101) mit einem ersten Außendurchmesser und ei-
nem stirnseitigen zweiten Bereich (102) mit einem
zweiten Außendurchmesser aufweist,
wobei der zweite Außendurchmesser kleiner als der
erste Außendurchmesser ist,
wobei der erste Bereich (101) eine Außenverzahnung
trägt, die passend zu der Innenverzahnung (17) der
Aussparung (16) der Innennabe (11) ausgestaltet ist,
wobei der zweite Bereich (102) ein Außengewinde
passend zum Innengewinde der Mutter (20) aufweist,
wobei die Mutter (20) einen ersten Mutterabschnitt
(20') und einen zweiten Mutterabschnitt (20") auf-
weist,
wobei der erste Mutterabschnitt (20') einen größeren
Außendurchmesser als der zweite Mutterabschnitt
(20") aufweist, und
wobei eine axiale Länge des zweiten Bereichs (102)
im Wesentlichen gleich einer axialen Länge des zwei-
ten Mutterabschnitts (20") ist.

13.  Gelenkanordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 12,
wobei die erste Adapterkomponente (31) einen An-
schlagbereich (34') aufweist,
wobei der Anschlagbereich (34') einen kleineren In-
nendurchmesser als die Aussparung (34) mit dem
ersten Innendurchmesser aufweist, und
wobei der Innendurchmesser des Anschlagbereichs
(34') kleiner als ein größter Außendurchmesser des
die zweite Dichtvorrichtung (6) bildenden Deckels
(62) ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

8/12

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

9/12



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

10/12



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

11/12



DE 10 2017 010 421 A1    2019.05.16

12/12


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

